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Treffen des Außer-
parlamentarischen 

Bündnisses anläss-

lich des 5. Mai 

Die Sozialministerin von 

Thüringen und Vorsitzende 

der Arbeits- und Sozialmi-

nisterInnenkonferenz Heike 

Werner von der Linkspartei 

ist seit Dezember 2014 im 

Amt. Nun hat sie auch ver-

stärkt Tuchfühlung mit der 

Behindertenbewegung auf-

genommen. Anlässlich des 

Europäischen Protesttages 

am 5. Mai gab es Gesprä-

che mit dem Außerparla-

mentarischen Bündnis für 

die Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonven-

tion (UN-BRK) in Thürin-

gen.                                       

Heike Werner sprach mit 

den Verbänden über den 

aktuellen Stand der Umset-

zung der UN-BRK bei der 

laut der ersten Staatenprü-

fung Deutschland noch ei-

niges zu tun hat. Zwar gab 

es in besagter Prüfung 

auch positive Aspekte, wie 

etwa die Anerkennung der 

deutschen Gebärdenspra-

che oder die Erstellung ei-

nes nationalen Aktionspla-

nes, aber die Besorgnisse 

und die damit verbundenen 

Empfehlungen des Aus-
schusses überwiegen.  

Der Ausschuss bemängelte 

beispielsweise die unzu-

reichende Inklusion behin-

derter Menschen in den 

ersten Arbeitsmarkt und 

kritisierte auch die Rolle 

der Behindertenwerkstät-

ten. Diese sollten eine Exit-

Strategie entwickeln, um 

mehr Menschen mit Behin-

derungen den Zugang zu 

regulärer Arbeit zu ermög-

lichen. Im Bereich der 

schulischen Inklusion hat 

der UN-Fachausschuss 

Deutschland dringend emp-

fohlen, ein inklusives Bil-

dungssystem in allen Bun-

desländern einzuführen. 

Förderschulen sollten ab-

gebaut werden, um Inklusi-

on möglich zu machen und 

mehr Kindern mit Behinde-

rungen den Weg in die Re-

gelschulen zu eröffnen. Da-

für müssten die Schulen 

entsprechend ausgestattet 

und die Lehrerausbildung 

reformiert werden.  

Der Ausschuss hat außer-

dem kritisiert, dass Men-

schen mit Behinderungen 

keinen Zugang zu wichti-

gen Informationen haben. 

Dabei geht es besonders  

um blinde Menschen. 
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Deutschland solle endlich 

„das Abkommen von 

Marrakesch“ ratifizieren 

und umsetzen, das unter 

anderem blinden und seh-

behinderten Menschen er-

laubt, Kopien eines Werkes 

anzufertigen, ohne dabei 

Rechte zu verletzen. Au-

ßerdem forderte der Aus-

schuss, Warn- und Notruf-

systeme auch für gehörlose 

Menschen zur Verfügung zu 

stellen. Zudem müssten 

barrierefreie Medienange-

bote ausgebaut werden.                                 

In Thüringen sind die No-

vellierung des Thüringer 

Gleichstellungsgesetzes 

und die Einführung des 

Budgets für Arbeit wichtige 
Punkte. 

Im Verlauf des Gespräches 

wurde man auch auf die 

vielen Demonstranten vor 

den Türen des Thüringer 

Landtags aufmerksam. Die 

Demonstration wurde von 

Frau Silvia Becker vom 

„Aktiv-Leben-Konzept e.V.“ 

geplant und angeführt. 

Höhepunkt der Demonstra-

tion war die Übergabe der 

7 Gebote zur Umsetzung 

der UN-BRK, welche von 

den Beteiligten der Demo 

an die Ministerin und die 

anwesenden Abgeordneten 

der im Landtag vertretenen 

Parteien übergeben wur-

den.                                         

Dem außerparlamentari-

schen Bündnis für die Um-

setzung der UN-BRK liegt 

neben der Weiterentwick-

lung des Aktionsplans zur 

Umsetzung der Konvention 

und der Verbesserung des 

Behindertengleichstel-

lungsgesetzes in Thüringen 

vor allem auch am Herzen, 

dass bald darüber entschie-

den wird, wer die Nachfol-

ge des langjährigen Lan-

desbehindertenbeauftrag-

ten Dr. Brockhausen an-

tritt. Das Bündnis wünscht 

sich hierfür eine Person, 

die selbst behindert ist, 

über langjährige Erfahrun-

gen in der Behindertenpoli-

tik verfügt und eng mit der 

Behindertenbewegung ver-

bunden ist. Auch wurde 

eine der Forderungen der 

Verbände thematisiert: die 

Position des Behinderten-

beauftragten des Landes 

Thüringen nicht ans So-

zialministerium „anzudo-

cken“, sondern an einer 

resortübergreifenden Stel-

le. Außerdem fordert das 

Bündnis eine BRK-

konforme Zusammenset-

zung des Landesbehinder-

tenbeirates in Thüringen.                                
Ricco Langer 
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Gemeinsamer 
Stadtrundgang am 

6. Mai 2015 
 
Der Europäische Protesttag 

von Menschen mit Behinde-

rungen stand in diesem 

Jahr bei der Aktion Mensch 

unter dem Motto „Tag der 

Begegnung“.  

Der Integrativ Wohnen und 

Leben e.V. und das Jenaer 

Zentrum für selbstbe-

stimmtes Leben e.V.  orga-

nisierten deshalb gemein-

sam mit einer Gruppe von 

Menschen mit unterschied-

lichen Behinderungen und 

einer Gruppe der Jenaer 

Stadtführer einen Stadt-

rundgang unter dem Mot-

to Begegnung – „Ge-

meinsam erlebt“, um die 

Barrieren der Stadt zu ent-

decken. So konnten die 

Jenaer Stadtführer selbst 

erleben, wo es welche Bar-

rieren gibt und was für die 

unterschiedlichen Behinde-

rungen wichtig ist. Zur 

Stadtführung konnten nicht 

nur Betroffene und Stadt-

führer sondern auch ein 

Vertreter des Dezernates 

für Stadtentwicklung der  

Stadt Jena begrüßt werden. 

Der Stadtrundgang wurde 

von allen Beteiligten sehr 

gut angenommen und die 

Stadtführer waren sehr 

interessiert und erstaunt 

darüber, welche Barrieren 

es in der Stadt Jena gibt. 

Oftmals sind es auch Barri-

eren, die man auf den ers-

ten Blick gar nicht als sol-

che wahrnimmt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der Stadtbegehung 

fand ein gemeinsamer 

Workshop statt. Dort konn-

te man anhand der Bilder, 

die während des Stadt-

rundganges gemacht wur-

den, den Rundgang noch-

mal auf der Leinwand 

„nachgehen“, um sich über 

die „Knackpunkte“ in der 

Stadt auszutauschen, wie 

zum Beispiel der Kollegien-

hof, welcher für mobilitäts-

eingeschränkte Bürger 

schwer zugänglich ist.  

 

Dieser Workshop sorgte 

noch einmal für konstrukti-

ve Diskussionen und gute 

Anregungen für die Erstel-

lung einer geeigneten 

Stadtroute. Die Veranstal-

tung war für alle Beteilig-

ten ein guter und wichtiger 
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Schritt zur Sensibilisierung 

für Menschen mit Behinde-

rung. 

Jena-TV hat einen Teil der 

Stadtführung begleitet, hier 

der Link dazu: 
http://www.jenatv.de/mediathek/
28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte
_Anlaesslich_des_Europaeischen_
Protestta-
ges_gab_es_eine_spezielle_Stadtf
uehrung.html 

 

 

 

Und wieder grüßt 
der Jenaer Nah-

verkehr…..  

…mit dem Beförderungs-

verbot von Elektro-Scoo-

tern in Bussen und Bahnen 

des Jenaer Nahverkehrs. 

Das kommt Ihnen bekannt 

vor? Genau, das hatten wir 

2012 schon mal. Damals 

haben wir in vielen ge-

meinsamen Gesprächen 

eine gute Lösung gefunden 

– es wurde sogar ein Flyer 

„Barrierefrei mit dem Jena-

er Nahverkehr“ erstellt. Die 

Mitnahme Aller erfolgte da-

nach wieder ohne Kompli-

kationen.                              

Doch dann am 19.3.2015 

die Hiobsbotschaft – der 

Nahverkehr nimmt ab 23.3. 

keine E-Scooter mehr mit. 

Der Grund für diese Ent-

scheidung sind ein angebli-

cher Unfall in einem Bus, 

der versicherungsrechtliche 

Aspekt und ein überholtes 

Gutachten, auf das sich der 

Verkehrsverbund Mittelthü-

ringen (VMT) bezieht. Das  

Scootermitnahmeverbot 

wurde inzwischen auch in  

anderen Bundesländern 

ausgesprochen. Der Jenaer 

Nahverkehr (JNV) hatte nur 

für eine Übergangszeit in 

Notfällen eine alternative 

Beförderung mit einem 

Fahrdienst angeboten. Ein 

trauriger Tatbestand für die 

Betroffenen und es stellen 

sich zurecht die Fragen: 

wie komme ich zu meinem 

Arztbesuch, wie komme ich 

z.B. von Jena-Nord in die 
KIM nach Lobeda-Ost??                               

Wir sehen darin eine Ver-

letzung der Menschenrech-

te. Alle reden über Inklusi-

on und Barrierefreiheit und 

Nahverkehrsgesellschaften 

schließen einen Personen-

kreis von der Teilhabe aus. 

Das ist nicht vertret- und 

hinnehmbar.                            

Aber das letzte Wort ist 

noch nicht gesprochen. 

Bundesweit gibt es Protest, 

http://www.jenatv.de/mediathek/28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte_Anlaesslich_des_Europaeischen_Protesttages_gab_es_eine_spezielle_Stadtfuehrung.html
http://www.jenatv.de/mediathek/28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte_Anlaesslich_des_Europaeischen_Protesttages_gab_es_eine_spezielle_Stadtfuehrung.html
http://www.jenatv.de/mediathek/28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte_Anlaesslich_des_Europaeischen_Protesttages_gab_es_eine_spezielle_Stadtfuehrung.html
http://www.jenatv.de/mediathek/28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte_Anlaesslich_des_Europaeischen_Protesttages_gab_es_eine_spezielle_Stadtfuehrung.html
http://www.jenatv.de/mediathek/28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte_Anlaesslich_des_Europaeischen_Protesttages_gab_es_eine_spezielle_Stadtfuehrung.html
http://www.jenatv.de/mediathek/28102/Mobilitaet_fuer_Behinderte_Anlaesslich_des_Europaeischen_Protesttages_gab_es_eine_spezielle_Stadtfuehrung.html


 6 

Verena Bentele, die Behin-

dertenbeauftragte der Bun-

desregierung und der Be-

hindertenbeauftragte des 

Landes Thüringen, Dr. Paul 

Brockhausen, haben sich 

der Sache schon angenom-

men.                                      

Kassel, Bremen, Kiel und 

Bochum haben die Mitnah-

meverweigerung inzwi-

schen wieder zurückge-

nommen; in Sachsen-An-

halt und Bayern ist die 

Scooter-Mitnahme kein 

Problem; auch Berlin trans-

portiert ohne Einschrän-

kungen.                                

Mittlerweile hat sich auch 

in Jena einiges getan. Die 

Protestwelle war groß: bei 

Sozialausschuss und Stadt-

rat stand das Thema auf 

der Tagesordnung, es wur-

de eine Expertengruppe 

einberufen und am 8.5. 

gab es eine Pressekonfe-

renz:                                     

„Ende des Monats wird ein 

Folgegutachten des Fach-

verbandes zu den Bedin-

gungen für eine E-Scoo-

ter-Beförderung erwartet. 

Das mögen  nun alle Betei-

ligten bitte abwarten. Bis 

dahin werde ein Fahrdienst 

für Notfälle vorgehalten, 

der via Service-Telefon 

werktags von 6 bis 21 Uhr 

und samstags von 9 bis 17 

Uhr geordert werden kann: 

Vorwahl Erfurt (0361), 
Rufnummer 19449. 

 

Auf alle Fälle gehört die 

Landespolitik mit in die 

Verantwortung genommen, 

deshalb hat sich Herr 

Schenker mit einem Brief 

auch an Thüringens Infra-

strukturministerin Birgit 

Keller gewandt.“ 

Also bleibt jetzt erst einmal 

abzuwarten, was das neue 
Gutachten bringt 

Hier der Link zum TLZ-
Artikel vom 9. Mai 2015 

http://www.tlz.de/startseite/detail
/-/specific/E-Scooter-in-Bus-und-
Bahn-bald-ein-neues-Gutachten-
301614605 

 

Neu ab April 2015 

– der Rundfunk-
beitrag sinkt 

Der monatliche Rundfunk-

beitrag sinkt. Ab dem 1. 

April 2015 liegt er pro 

http://www.tlz.de/startseite/detail/-/specific/E-Scooter-in-Bus-und-Bahn-bald-ein-neues-Gutachten-301614605
http://www.tlz.de/startseite/detail/-/specific/E-Scooter-in-Bus-und-Bahn-bald-ein-neues-Gutachten-301614605
http://www.tlz.de/startseite/detail/-/specific/E-Scooter-in-Bus-und-Bahn-bald-ein-neues-Gutachten-301614605
http://www.tlz.de/startseite/detail/-/specific/E-Scooter-in-Bus-und-Bahn-bald-ein-neues-Gutachten-301614605
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Wohnung bei 17,50 € statt 

17,98 €. Der ermäßigte 

Rundfunkbeitrag verringert 

sich ebenfalls. Er sinkt von 

5,99 € auf 5,83 €. Auch 

Unternehmen, Institutionen 

und Einrichtungen des Ge-

meinwohls zahlen weniger. 

Sie müssen Ihren zu zah-

lenden Betrag nicht selbst 

neu berechnen. Es spielt 

keine Rolle, welchen Zah-

lungsrhythmus Sie gewählt 

haben, die Beitragssenkung 

wird durch den Beitrags-

service automatisch be-

rücksichtigt. Den neuen 

Betrag können Sie Ihrer 

Zahlungsaufforderung oder 

Ihrem Kontoauszug ent-

nehmen.                               
Quelle: 

http://www.mdr.de/ratgeber/neu/
neu-ab-april108.html 

 

 

 

Sozialhilfe-Kürzun-

gen beendet 

Der Streit um die Grundsi-

cherung für Menschen mit 

Behinderung ist endlich 

beigelegt. Die Benachteili-

gung durch die Regelbe-

darfsstufe 3 wird nun be-

endet. „Damit wird eine 

langjährige Forderung der 

Lebenshilfe erfüllt", sagt 

Lebenshilfe-Bundesvorsit-

zende Ulla Schmidt in einer 
Pressemitteilung: 

„Nun erhalten auch er-   

wachsene Menschen mit 

Behinderung, die zum Bei-

spiel bei ihren Familien 

leben, den vollen Regel-

satz. Bisher –seit 2011– 

bekommen sie nur einen 

um 20% verringerten Re-

gelsatz, wenn sie auf exis-

tenzsichernde Sozialhilfe-

Leistungen angewiesen 

sind und keinen eigenen 
Haushalt führen“. 

„Wir haben uns von Anfang 

an gegen die Regelbedarfs-

stufe 3 ausgesprochen, 

weil sie zu einer Schlech-

terstellung von Menschen 

mit Behinderung führt", so 

Ulla Schmidt. Dieser Auf-

fassung war auch das Bun-

dessozialgericht (BSG), als 

es im vergangenen Som-

mer entschied, dass die 

Regelbedarfsstufe 1 auch 

Menschen zusteht, die mit 

einer anderen Person, mit 

der sie nicht verheiratet 
sind, zusammen leben. 

Trotz dieses Urteils hatten 

viele Grundsicherungsäm-

http://www.mdr.de/ratgeber/neu/neu-ab-april108.html
http://www.mdr.de/ratgeber/neu/neu-ab-april108.html
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ter weiterhin nur die ver-

ringerten Sätze der Regel-

bedarfsstufe 3 angewandt. 

Grund hierfür waren Rund-

schreiben des Bundesmi-

nisteriums für Arbeit und  

Soziales (BMAS), in denen 

es Zweifel an der Geset-

zesauslegung des BSG zum 
Ausdruck brachte. 

Aufgrund dieses Streits 

zwischen BMAS und BSG 

waren Menschen mit Be-

hinderung weiter im Unkla-

ren darüber, in welcher 

Höhe ihnen Leistungen der 

Grundsicherung zustehen. 

Eine Klärung schien nur im 

Rechtsweg möglich, mit 

allen zeit- und kraftrau-

benden Folgen für die Be-

troffenen.                              

„Umso mehr freuen wir uns 

darüber, dass Andrea Nah-

les nun dieses deutliche  

politische Signal gesetzt 

und diesen Streit im Inte-

resse der Menschen mit 

Behinderung beendet hat", 
so Ulla Schmidt. 

Sozialministerin Nahles hat 

eine Neuregelung für 2016 

angekündigt. Bis dahin wird 

eine Übergangsregelung 

gelten. Nach dieser Rege-

lung erhalten Personen mit 

der Regelbedarfsstufe 3 die 

vollen Leistungen der Re-
gelbedarfsstufe 1.                    

Quelle: kobinet-nachrichten.de 

 

Lücken bei Krank-
schreibung können 

Krankengeld-

Anspruch kosten 

Zu diesem Thema haben 

wir in der Infoblattausgabe 

2-13 schon einmal berich-

tet.                                         

Einen Tag zu spät zum Arzt 

– das kann für Langzeit-

kranke ohne Beschäfti-

gungsverhältnis böse Fol-

gen haben: Dann kann 

nämlich der Anspruch auf 

Krankengeld entfallen.  Das 

hat das Bundessozialge-

richt am 4. März 2014 

nochmals bekräftigt. Wo-

rauf bei längerer Krankheit 

zu achten ist, damit der 

Krankengeld-Anspruch er-

halten bleibt, erfahren Sie 
hier: 

http://www.igbce.de/arbeit/recht/rec
htsratgeber/77398/luecken-bei-
krankschreibung 
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Zusätzlich zum 
Wohngeld gewähr-

tes ALG II kann 

nur über Jobcenter 
zurückgefordert 

werden 

Das Verwaltungsgericht 

Braunschweig hat ent-

schieden, dass die Wohn-

geldstelle das gezahlte 

Wohngeld nicht vom Emp-

fänger zurückfordern darf, 

wenn das Jobcenter die-

sem in Kenntnis der 

Wohngeldzahlung au-

ßerdem Unterkunftskos-

ten im Rahmen des ALG 

II bewilligt hat. In einem 

solchen Fall steht der 

Wohngeldstelle nur ein Er-

stattungsanspruch gegen 
das Jobcenter zu.  

Die Klägerin des zugrunde 

liegenden Verfahrens, die 

mit ihren beiden minder-

jährigen Kindern in einer 

Mietwohnung in Braun-

schweig lebt, erhielt von 

der Stadt zunächst Wohn-

geld in Höhe von monatlich 

384 bzw.470 €. Später teil-

te das Jobcenter der Kläge-

rin mit, dass ihr nachträg-

lich auch für zwei Monate, 

in denen sie bereits Wohn-

geld erhalten hatte, ALG II 

gewährt werde. Nach dem 

Sozialgesetzbuch entfällt 

ein Anspruch auf Wohn-

geld, wenn das Jobcenter 

auch Unterkunftskosten im 

Wege des ALG II über-

nimmt. Die Wohngeldstelle 

der Stadt verlangte unter 

Berufung darauf von der 

Klägerin, das Wohngeld für 

die beiden Monate (insge-

samt 854 €) zurückzuzah-
len....  

Mehr dazu unter: http://www. 
kostenlose-urteile.de/VG-
Braunschweig_3-A-8013_ 
Wohngeldstelle-muss-sich-bei-

zusaetzlich-zum-Wohngeld-
gewaehrtem-Arbeitslosengeld-
II-fuer-Rueckforderungen-an-
das-Jobcenter-
wenden.news20807.htm 

 

 

 

Fördermöglichkei-
ten für Studieren-

de mit Behinde-

rung 

www.barrierefrei-studieren.de 
zeigt jedem Studierenden 

mit Behinderung oder chro-

nischer Erkrankung kosten-

http://www.kostenlose-urteile.de/VG-Braunschweig_3-A-8013_Wohngeldstelle-muss-sich-bei-zusaetzlich-zum-Wohngeld-gewaehrtem-Arbeitslosengeld-II-fuer-Rueckforderungen-an-das-Jobcenter-wenden.news20807.htm
http://www.kostenlose-urteile.de/VG-Braunschweig_3-A-8013_Wohngeldstelle-muss-sich-bei-zusaetzlich-zum-Wohngeld-gewaehrtem-Arbeitslosengeld-II-fuer-Rueckforderungen-an-das-Jobcenter-wenden.news20807.htm
http://www.kostenlose-urteile.de/VG-Braunschweig_3-A-8013_Wohngeldstelle-muss-sich-bei-zusaetzlich-zum-Wohngeld-gewaehrtem-Arbeitslosengeld-II-fuer-Rueckforderungen-an-das-Jobcenter-wenden.news20807.htm
http://www.kostenlose-urteile.de/VG-Braunschweig_3-A-8013_Wohngeldstelle-muss-sich-bei-zusaetzlich-zum-Wohngeld-gewaehrtem-Arbeitslosengeld-II-fuer-Rueckforderungen-an-das-Jobcenter-wenden.news20807.htm
http://www.kostenlose-urteile.de/VG-Braunschweig_3-A-8013_Wohngeldstelle-muss-sich-bei-zusaetzlich-zum-Wohngeld-gewaehrtem-Arbeitslosengeld-II-fuer-Rueckforderungen-an-das-Jobcenter-wenden.news20807.htm
http://www.kostenlose-urteile.de/VG-Braunschweig_3-A-8013_Wohngeldstelle-muss-sich-bei-zusaetzlich-zum-Wohngeld-gewaehrtem-Arbeitslosengeld-II-fuer-Rueckforderungen-an-das-Jobcenter-wenden.news20807.htm
http://www/
http://www.barrierefrei-studieren.de/
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los mit wenigen Klicks, 

welche Fördermöglichkei-

ten im individuellen Fall be-

antragt werden können. 

Möglich gemacht wird das 

durch ein Matching-Ver-

fahren, dass das Profil des 

Nutzers vollautomatisch 

mit einer Datenbank von 

mehr als 1.600 Fördermög-

lichkeiten speziell für (an-

gehende) Studierende mit 

Behinderung oder chroni-

scher Erkrankung abgleicht 

und in Echtzeit nur diejeni-

gen Förderungen vor-

schlägt, die wirklich zum 

eigenen Lebenslauf passen. 

Zu den erfassten Förder-

möglichkeiten zählen finan-

zielle Hilfen (z. B. Stipendi-

en, Fahrtkostenzuschüsse, 

Gehörlosen- und Blinden-

geld etc.), technische Hilfs-

mittel, bedarfsgerechte   

Arbeitsmittel, Assistenzleis-

tungen und weitere Unter-

stützungsmöglichkeiten 

(z.B. Wohnzuschüsse, 

Sport-u. Freizeitangebote).  

Quelle: www.barrierefrei-
studieren.de 

 
 
 
 

Buchtipp: „Hörge-
räte und Rollstühle 

als Armutsrisiko 

für Behinderte -                

… Lösungen im ge-
gliederten System der 

Rehabilitation“ 

Das Buch beinhaltet ein 

komplexes juristisches 

Problem aus dem Bereich 

des Sozialversicherungs-

rechts, das über den bun-

desdeutschen Normenkom-

plex mit einer Vielzahl von 

internationalen Regelungen 

verquickt ist. Es gliedert 

sich neben einer kurzen 

Einführung, in der die ak-

tuelle Rechtslage sowie 

valides Zahlenmaterial prä-

sentiert und die Problem-

stellung erläutert wird, in 

drei Kapitel. Im Hauptteil 

werden zunächst die rele-

vanten Begrifflichkeiten 

sowie die gesetzlichen Re-

gelungen aus dem Bereich 

der Hilfsmittelversorgung 

dargestellt. Aufgezeigt wer-

den die Komplexität der  

gesetzlichen Regelungen 

im Hinblick auf die Leis-

tungsträgerschaft der Re-

haträger und der Umfang 

sowie Divergenzen bezüg-

lich des Leistungsumfan-

ges. Erörtert werden die 

http://www.barrierefrei-studieren.de/
http://www.barrierefrei-studieren.de/
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gesetzlichen Vorgaben zur 

Zuständigkeitserklärung 

der jeweiligen Leistungs-

träger, kritisch beleuchtet 

werden die Gegebenheiten 

der Leistungsgewährung in 

der Praxis. Ein Teil des Bu-

ches problematisiert die 

konkreten Ausführungen 

der Leistungen zur Teilhabe 

anhand des persönlichen 

Budgets. Schwachstellen 

werden aufgezeigt, Defizite 

bei den Leistungsträgern 

sowie Schwierigkeiten bei 

der Durchsetzung für die 
Betroffenen benannt.  

Eine sehr interessante Lektü-
re, die beim Diplomica Verlag 
GmbH erschienen und im Han-
del für 29,99 € erhältlich ist. 

 

 

 

 

Gemeinsame Ser-
vicestelle für Re-

habilitation in Jena 
 
Nachdem im letzten Jahr in 

Jena die Beratungsstelle  

der Deutschen Rentenver-

sicherung geschlossen wur-

de, gibt es die dort ansäs-

sige Gemeinsame Service-

stelle für Rehabilitation 

auch nicht mehr.  

Gemeinsamen Servicestel-

len wurden eingerichtet,  

um Betroffenen eine um-

fassende, qualifizierte und 

individuelle Beratung und 

Unterstützung in allen Be-

reichen der Rehabilitation 

anzubieten. Die Beratung 

sollte also trägerübergrei-

fend erfolgen.  

Es gibt mittlerweile eine 

neue  

Gemeinsame Service-

stelle für Rehabilitation 

in Jena - in der Träger-

schaft der AOK.  

Zu finden ist diese in der             

Ludwig-Weimar-Gasse 4  

 

Ingrid Besteher und Ma-

rika Zorn beraten Sie in 

dieser Servicestelle - zu 

den Öffnungszeiten der 

AOK oder per Telefon 

unter Jena 58585316 

und 58585340. 

 

 

 

Aktion „99 Ram-

pen für Jena“ 
 

Die Aktion „99 Rampen für 

Jena“ hat jetzt im Frühjahr 

so richtig Aufschwung be-

kommen, denn es wurden 

am 6. Mai die 4. Rampe 

und am 18. Mai die 5. 
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Rampe übergeben – weite-

re folgen in den nächsten 

Tagen. Somit sind Rampen 

und  Aufkleber  

 

 

 

 

 

 

schon an folgenden Ge-

schäften zu finden: 
 

 Optiker Sieber Un-

term Markt 5 
 

 Heimwerker Roscher 

& Wolf in der Jo-

hannesstraße 19 
 

 Der Kirchenladen in 

der Saalstraße 23 
 

 Künstler-und Krea-

tivbedarf in der 

Schloßgasse 12 
 

 S&S - Modeboutique 

in der Oberlauen-

gasse 5 

 

Werden Sie Rampenbot-

schafter!                              

Wenn Sie ein Geschäft, ei-

ne Praxis oder eine Gast-

stätte kennen, die eine 

Stufe hat und unbedingt 

eine Rampe haben sollte, 

dann schlagen Sie das Ob-

jekt vor. 

Wir setzen uns mit dem 

Betreiber in Verbindung 

und prüfen die Situation 

vor Ort. 

Ansprechpartnerinnen sind 

Katja Haschke unter 

823807 und Elke Metzner 

unter 219399 sowie Ralf 

Kleist als Schirmherr der 

Aktion, den Sie unter 

0173/3768229 erreichen.  

 

Sie möchten das Projekt 

finanziell unterstützen? 

 
Bitte spenden Sie an:                                                          
DO Diakonie Ostthüringen 

gGmbH,                            
IBAN: DE 
39520604100008030030,                              
BIC: GENODEF1EK1,                                
Verwendungszweck: Rampe 

 

Nachruf 

 
 
 

 

 
 

 

Mit tiefer Trauer haben wir 

Mitte April erfahren, dass 

unser langjähriges Mitglied 

des JZsL, Bodo Raudszus, 

nach langer  Krankheit am 

8. April verstorben ist. 

Wir werden ihn in guter 

Erinnerung behalten. 

 


